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Neubau  der   
Gemeinde-Trinkwasserhauptleitung 

 

Die Arbeiten für den Neubau der Trinkwasser-Hauptleitung von der Wöl-
fernquelle in Fusch bis zur Entkeimungsanlage am Bruckerberg schreiten 
zügig voran.  
Die Stadtgemeinde Zell am See und die Gemeinde Bruck betreiben und 
erneuern diese Anlage im Verhältnis 60 zu 40.   
Die Leitung wird auf eine Länge von ca. 10 km  als Druckrohrleitung her-
gestellt. In der Entkeimungsanlage Bruckerberg wird ein Trinkwasser-
kraftwerk eingebaut.  
Mit diesen Arbeiten werden auch der Hochbehälter Bruckerberg auf 500  
m³ Fassungsvermögen erweitert und die Quellfassung neu errichtet.  
5ƛŜ ƎŜǎŎƘŅǘȊǘŜƴ .ŀǳƪƻǎǘŜƴ ōŜǘǊŀƎŜƴ р aƛƻ ϵΦ  
Die Arbeiten dauern noch bis Jahresende 2012 an. 
 

GF Anton Rattensperger, Bauaufsicht 
Fritz Voglreiter, Amtsleiter 
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Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger! 

Bürgermeister  
Herbert Reisinger 

Vizebürgermeisterin  
Mag. Karin Hochwimmer  

Verkehrslösung Gries/Reith ς  
Gutachten des Landes liegt vor! 

Über Ersuchen der Brückenbauabteilung des Landes 
wurden die beiden vorliegenden Projekte von ei-
nem Straßenbau-Professor der TU Wien und der 
Brückenbau-Abteilung der ÖBB nochmals auf ihre 
Machbarkeit und die zu erwartenden Kosten ge-
prüft. Das nun vorliegende Gutachten wurde um 
die ÖBB -  Bau- und Nebenkosten ergänzt. 
Das Ergebnis bestätigt die Machbarkeit beider Pro-
jekte, wobei jedoch beim Unterführungsprojekt 
( Projekt Katsch ) noch  einige Planungs-ŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ 
vorgenommen werden müssten. Gravierende Un-
terschiede und Kostensteigerungen  ergeben sich 
jedoch bei den Errichtungs- und Erschwerniskosten 
im Bereich der ÖBB.  
Die Planungsänderungen und die von den ÖBB ver-
langten aufwändigen Bau- und Sicherungsmaßnah-
men im Gleisbereich verteuern das Projekt Katsch 
ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜǊ αIƻƘŜƴ .ǊǸŎƪŜά ǳƳ ŎŀΦ мΣт aƛƭƭƛƻπ
nen Euro ( incl. Mwst ).  Da bereits das Brückenpro-
jekt für die Gemeinde eine Fremdfinanzierung im 
Ausmaß von ca. 1,5 Millionen Euro (incl. Mwst) er-
fordert,  wären diese Mehrkosten ohne Gefährdung 
des Gemeinde-budgets nicht mehr finanzierbar. 
Wichtiger Bestandteil dieses Projektes werden auch 
die Verhandlungen mit den Grundbesitzern. Auf 
Grund der bisher positiven Vorgespräche wird mit 
einer Einigung zu rechnen sein.  
Um jedem Gemeindebürger die gleiche Information 
zu geben, wurde das betreffende Gutachten des 
Landes ohne Kürzungen in diese Ausgabe der Ge-
meindezeitung aufgenommen. 
Mit dieser Vorgangsweise hoffe ich, dass die Diskus-
sionen über eine machbare Verkehrslösung in Gries 
wieder auf eine sachliche Grundlage zurückgeführt 
werden können. Auf Basis der 
vorliegenden Fakten wird die 
Gemeindevertretung die nun 
erforderlichen Beschlüsse fas-
sen.    
 
Ihr Bürgermeister 
Herbert Reisinger  

Energiepolitik ist Zukunftspolitik 
Für einen durchschnittlichen Haushalt haben sich die 
Ausgaben für Energie in den vergangenen 10 Jahren 
mehr als verdoppelt! Wie lange wollen wir da noch mit-
machen? Machen wir uns doch gemeinsam auf den 
Weg in eine Energie-Unabhängigkeit! 
 

Im Land Salzburg werden bereits 42,5 % des Gesamt-
energieverbrauchs aus erneuerbaren Quellen gewon-
nen. Sowohl im Vergleich zu Europa (ca. 10 %) als auch 
zu Österreich gesamt (ca. 30%) sind wir damit Spitzen-
reiter.  
Dennoch sollen wir nach vorne sehen und diesen Anteil 
in den nächsten Jahren auf über 50% bringen. Spätes-
tens bis 2050 sollte es möglich sein, für das ganze Land 
Salzburg Energieautonomie zu erreichen.  
 

Projekte in Bruck ǿƛŜ ŘƛŜ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ Ƴƛǘ {ƻƴƴŜƴπ
energie beheizte Tischlereiwerkstätte, das Trinkwasser-
kraftwerk im Rahmen unseres Wasserleitungsbaus und 
die geplante Stärkung von Elektromobilität im Rahmen 
des Projekts Glocknerstraße ab Kilomter Null sind in 
unserer Gemeinde zukunftsweisend. 
 

Das persönliche Engagement unser Bürgerinnen und 
Bürger ist ebenso unerlässlich. Die Gemeinde Bruck hat 
heuer die Fördersätze für Investitionen im Bereich 
Energie leicht erhöht.  
 

Die Energieberatung Salzburg informiert bei Fragen zum 
Energiesparen und zu Förderungen des Landes. Weiters 
können alle BürgerInnen eine kostenlose Energiebera-
tung vor Ort in Anspruch nehmen. Rund 40 Energiebe-
rater stehen dafür im Land Salzburg zur Verfügung 
(Information und Kontakt: www.salzburg.gv.at/
energieberatung,  
Tel: 0662/8042-3151).  
 
Große Sorgen machen sich derzeit auch die Anrainer der 
geplanten 380kV-[ŜƛǘǳƴƎΥ α.ǊǳŎƪ ǎƻƭƭ ǎŎƘǀƴ ōƭŜƛōŜƴά ist 
eine neue örtliche Facebook-Gruppe, die sich um dieses 
Thema bemüht. Klicken Sie doch 
einmal hin. Denn: 
Es ist nicht egal, wie wir unser 
Land und unsere Gemeinde in die 
Zukunft führen! 
 
Eure Vizebürgermeisterin 
Karin Hochwimmer 

http://www.salzburg.gv.at/energieberatung
http://www.salzburg.gv.at/energieberatung
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Pläne auf der folgenden Seite  

 

NEUE HALTESTELLE BEIM DIESELKINO 
 
Nach Verhandlungen mit der Postbus AG ist es uns gelungen einen SICHEREN 
WEG für unsere Jungendlichen ins Dieselkino Bruck zu finden. 
Ab sofort werden alle Buse der Fuscher und Taxenbacher Linie (in beide Richtun-
gen) ab 12.00 Uhr  beim Dieselkino halten. 
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Variante  

αYŀǘǎŎƘάΥ 

 

Mit Unterführung der 

B311 und der  

ÖBB-Westbahnstrecke 

 

Planstand: 25.8.2011 

 

 

Variante 4A   

αIƻƘŜ-.ǊǸŎƪŜά 

 

Mit Überführung der 

B311 und der 

ÖBB-Westbahnstrecke 

 

Planstand: 20.06.2011 
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NACHLESE ZUM 15. MUSISCHEN NACHMITTAG IM BRUCKER SENIORENHEIM 

Der Pinzgauer Klarinettenchor lädt zu einem beson-
deren Konzerterlebnis. Geboten wird ein interes-
santer Abend, bei dem die Klarinette im Mittel-
punkt steht. Musiziert wird von dem 20- köpfigen 
Ensemble auf der gesamten Bandbreite der Instru-
mentenfamilie von der Es- Klarinette bis hin zur 
Kontrabassklarinette.  
 
Als spezielles Highlight konnte Ferdinand Steiner, 
Soloklarinettist des Mozarteumorchesters Salzburg 
als Solist gewonnen werden. 

 
Das Programm erstreckt sich ausgehend von der 
Klassik bis hin zu zeitgenössischen Werken, wobei 
hier noch die Uraufführung eines Werkes des unga-
rischen Komponisten Theodor Burkali hervorzuhe-
ben ist. 
 
Konzerttermin: 
Sonntag, 29.04.2012, 19:30 Uhr,  
Sporthalle der Pflichtschulen Bruck 

Vorschau für alle Brucker und St. Georgener Musikfreunde  
Pinzgauer Klarinettenchor konzertiert mit Ferdinand Steiner 

In der Sporthalle des Brucker Schulzentrums 

DANK AN ALLE BISHERIGEN MUSIKALISCHEN  
AKTEURE UND FREIWILLIGEN HELFERINNEN 
Der Pinzgau und so auch Bruck bieten im Jahresver-
lauf eine Fülle kultureller Aktivitäten. Eine Bevölke-
rungsgruppe, die daran jedoch nur bedingt teilneh-
men kann, sind pflegebedürftige ältere Mitbürge-
rInnen. Als Obmann des Kulturausschusses startete 
ich daher im Juli 2010 die musischen Nachmittage  
im Seniorenheim, wo sich das schöne Foyer als Ver-
anstaltungsort geradezu anbot. 
Eingeladen dazu sind nicht nur die Bewohner des 
Seniorenheims, sondern alle älteren MitbürgerIn-
nen der Gemeinde Bruck. 
Die vielen Besucher, die von außen kommen, ma-
chen  die musischen Nachmittage für die Heimbe-
wohner neben dem Musikgenuss auch zu wertvol-
len Kommunikationsnachmittagen. Dies kann nicht 
hoch genug eingeschätzt werden, ist doch für viele 
Seniorenheimbewohner das Einsamsein ein häufi-
ger Begleiter. 

Der 15. musische Nachmittag im Dezember 2011, 
ǿŜƭŎƘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜǊ IŜƛƳŀǘƎǊǳǇǇŜ α5ȫIǳƴŘǎǘƻŀƴŀά ŀƭǎ 
besinnliche Adventveranstaltung dargeboten wur-
de, ist der ideale Zeitpunkt für ein ganz großes Dan-
keschön an alle musikalischen Gruppen und Verei-
nigungen, die bisher für viele schöne Stunden  in 
unserem Pflegeheim sorgten. 
Ein weiterer Dank geht an die ehrenamtlichen Ser-
vicehelferinnen bei den musischen Nachmittagen 
und natürlich an das engagierte Personal des Senio-
renheims selbst. 
Für alle älteren MitbürgerInnen, die bisher noch 
keinen der musischen Nachmittage besucht haben, 
soll dieser Artikel auch gleichzeitig als spezielle Ein-
ladung für die Veranstaltungen des Jahres 2012 
dienen. Die aktuellen Termine  werden jeweils für 
ein Vierteljahr im Voraus in der Gemeindezeitung 
angekündigt. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 
 

Mag. Josef Neudorfer 
Obmann des Kulturς und Jugendausschusses 

MUSISCHE NACHMITTAGE IM BRUCKER SENIORENHEIM 
TERMINVORSCHAU FEBRUAR BIS MÄRZ 

 

DIENSTAG, 14. Februar 2012, Beginn: 14.00 Uhr, 
 ƎŜƳǸǘƭƛŎƘŜǎ .ŜƛǎŀƳƳŜƴǎŜƛƴ ŀƳ ±ŀƭŜƴǘƛƴǎǘŀƎ 

 
SAMSTAG, 17. März 2012, Beginn: 14.00 Uhr, gestaltet vom Singkreis Bruck 
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Als einen großen Wurf der Verwaltungsreform be-
zeichnen viele die neue gesetzliche Regelung der 
Auszahlung des Pflegegeldes.  
Zirka 450.000 Personen erhalten in Österreich Pfle-
gegeld. Davon entfielen auf den Bund 85 Prozent, 
die restlichen 15 Prozent wurden von den Ländern 
ausbezahlt. Allein zur Abwicklung waren bisher 280 
Entscheidungsträger beteiligt. Im Rahmen eines 
Verfassungsgesetzes wurden nun die Kompetenzen 
dem Bund übertragen, sodass künftig noch acht 
Stellen für die Administration und die Auszahlung 
zuständig sind. Außerdem soll künftig eine Daten-
bank einen besseren Überblick über die derzeit 
όǳƴȊŅƘƭƛƎŜƴύ tŦƭŜƎŜƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴ ƎŜōŜƴΦ 
 
Leistung: 
Das Pflegegeld ist ein pauschaler Beitrag zu den 
entstehenden finanziellen Belastungen aufgrund 

von Pflegebedürftigkeit. Die Höhe richtet sich nach 
der Einstufung in einer der sieben Pflegestufen. Das 
Pflegegeld wird monatlich (12 mal im Jahr) ausbe-
zahlt. 
 
Voraussetzungen: 
1. ständiger Betreuungs- und Hilfsbedarf wegen 

körperlichen, geistigen oder psychischer Behin-
derung bzw. einer Sinnesbehinderung, die vor-
aussichtlich mindestens sechs Monate andau-
ern wird. 

2. Stellen des Antrages 
3. Absolvierung einer Begutachtung im Rahmen 

des Pflegegeldeinstufungsverfahrens 
4. Gewöhnlicher Aufenthalt in Österreich (unter 

bestimmten Voraussetzungen kann das Pflege-
geld auch in einem EWR-Statt geleistet wer-
den). 

Neuerungen Pflegegeld 

Pflegebedarf in Stunden pro Monat (ab 01.01.2011) Pflegestufe 
Betrag in Euro monatlich 

(ab 01.01.2011) 

Mehr als 60 Stunden 1 154,20 Euro 

Mehr als 85 Stunden 2 284,30 Euro 

Mehr als 120 Stunden 3 442,90 Euro 

Mehr als 160 Stunden 4 664,30 Euro 

Mehr als 180 Stunden, wenn  

¶ ein außergewöhnlicher Pflegeaufwand erforderlich 
ist 

5 902,30 Euro 

Mehr als 180 Stunden, wenn  

¶ zeitlich unkoordinierbare Betreuungsmaßnahmen 
erforderlich sind und diese regelmäßig während 
des Tages und der Nacht zu erbringen sind oder 

¶ die dauernde Anwesenheit einer Pflegeperson wäh-
rend des Tages und der Nacht erforderlich ist, weil 
die Wahrscheinlichkeit einer Eigen- oder Fremdge-
fährdung gegeben ist 

6 1.260 Euro 

Mehr als 180 Stunden, wenn  

¶ keine zielgerichteten Bewegungen der vier Extremi-
täten mit funktioneller Umsetzung möglich sind 
oder 

¶ ein gleich zu achtender Zustand vorliegt 

7 1.655,80 Euro 

Tabelle: Quelle: 
https://www.help.gv.at/Portal.Node/hlpd/public/content/36/Seite.360516.html 
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Betreubares Wohnen 

Nachdem im Jänner 2010 das neue Pflegeheim in Be-
trieb ging ist nun auch die die 2te Säule, eine Wohn-
ŦƻǊƳ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ αŅƭǘŜǊŜ DŜƴŜǊŀǘƛƻƴάΣ ōŜȊǳƎǎŦŜǊǘƛƎ 
geworden. Diese Wohnform  ermöglicht, bis ins hohe 
!ƭǘŜǊΣ ƛƴ ŘŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ αǾƛŜǊ ²ŅƴŘŜƴά ōƭŜƛōŜƴ Ȋǳ ƪǀƴπ
nen, und Synergien (z.B. Frühstück -Mittag-
Abendessen) in unserem Heim nützen zu können. 
он ²ƻƘƴŜƛƴƘŜƛǘŜƴ ό5ǊŜƛǖƛƎ н ½ƛƳƳŜǊǿƻƘƴǳƴƎŜƴ ǎƻπ
wie 2 Garconnieren) wurden hier geschaffen. Das 
Haus ist baulich mit dem Pflegeheim verbunden und  
mit einer Tiefgarage und Lift ausgestattet. 
Allen BewohnerInnen wünsche ich, dass Sie sich hier 
gleich eingewöhnen und heimisch fühlen mögen.    

Ein herzliches Dankeschön der Salzburg Wohnbau, 
Geschäftsführer DI Christian Struber, dem Projektlei-
ter Thomas Kögl, sowie der Fa Spiluttini u. Dorrer, 
Baumeister Ing. Friedrich Dorrer und Geschäftsführer 
Ing. Alois Kleber für die gute Zusammenarbeit. 
Besonderer Dank auch an unsere Mitarbeiter:  
AL Voglreiter Fritz, Eder Claudia und Steiner Sarah die 
allen MitbewohnerInnen des neu errichteten Hauses 
mit Rat und Tat zur Seite gestanden sind. 
 
 

GR Niederegger Josef 
Obmann Sozialausschuss und Sport 

DEMENZCAFÉ DEMENZCAFÉ ERÖFFNETERÖFFNET  ABAB  W&bb9w нлмн  W&bb9w нлмн  IMIM  SENIORENHEIM SENIORENHEIM ININ  BRUCK BRUCK   
  

Derzeit gibt es rund 100.000 Demenzkranke in Österreich, zwei Drittel davon sind Frauen. Da 
die Lebenserwartung der österreichischen Bevölkerung steigt, wird sich die Zahl der Demenz-
patient/innen bis 2050 auf bis zu 270.000 erhöhen, also nahezu verdreifachen. Im Jahr 2050 
könnte jede/r zwölfte Österreicherin/Österreicher über 60 dement sein. 
Quelle: 9ǊǎǘŜǊ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘƛǎŎƘŜǊ 5ŜƳŜƴȊōŜǊƛŎƘǘ ŘŜǊ ²ƛŜƴŜǊ DŜōƛŜǘǎƪǊŀƴƪŜƴƪŀǎǎŜ όнллфύ 

Trotzdem sind Alter und Demenz leider immer noch gesellschaftliche Tabus, 

Die Demenz ist eine Krankheit, unter der in der Regel mindestens 2 Personen leiden: Der Betroffene selbst 
und der Angehörige, der sich um den Erkrankten kümmert. 

Aus Scham, aber auch um anderen nicht zur Last zu fallen, ziehen sich viele Betroffene zurück. Angehörige sind 
mit der Pflege und Betreuung sehr oft überlastet. Freizeitaktivitäten und Hobbys und sogar die eigene Gesund-
heit werden in den Hintergrund gestellt. 

Dagegen will die Gemeinde Bruck nun etwas tun.  

Ab Jänner 2012 findet jeden Freitag von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr ein Treffen in der Cafeteria im Seniorenheim 
Bruck statt. 

Damit soll Menschen mit einer Demenzerkrankung aus Bruck und Fusch und ihren Angehörigen einmal wö-
chentlich Gelegenheit gegeben werden, sich auszutauschen, Kontakte zu knüpfen und in einer gemütlichen 
Runde neue Energie zu tanken.  

Es werden an diesen Nachmittagen auch geeignete Beschäftigungsmöglichkeiten (Gedächtnistraining, Spiele 
usw.) angeboten. 

Selbstverständlich besteht die Möglichkeit, von unseren qualifizierten Mitarbeitern Informationen über das 
Krankheitsbild, zur Pflege und Betreuung oder zum Umgang mit schwierigen Alltagssituationen zu erhalten.  

Das Demenzcafe möchte: 

÷ einen Treffpunkt schaffen für Demenzbetroffene aus Bruck und Fusch zusammen mit ihren Angehörigen 

÷ eine Möglichkeit sein, aus der Isolation herauszukommen, Kontakte mit anderen Betroffenen zu knüpfen ς 
dies in der normalen Atmosphäre eines Cafés 

÷ Mut machen und Informationen über die Erkrankung geben 

Niemand muss sich schämen, wenn er oder sein Angehöriger eine dementielle Erkrankung hat - auch Kranke 
und Behinderte sind Teil der Gesellschaft!  

Christine Stöger, Heimleitung 
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Seit ca. 30 Jahren verbringt Gisbert Reich aus Men-
den (Deutschland) mit seiner Familie den Urlaub in 
Stuhlfelden. Dort spielt er in seinem Urlaub auch 
gerne die Orgel, oder als Trompeter bei der Trach-
tenmusikkapelle Stuhlfelden mit.  Seit einigen Jah-
ren ist er mit dem Inhaber der Firma Fleiter-
Orgelbau, Eberhard Hilse, aus Münster befreundet. 
Im vergangenen Jahr trafen sich die beiden zufällig 
während des Urlaubs in Zell am See. 
Gisbert Reich und Josef Voithofer aus Stuhlfelden 
hatten schon einmal über die überholungsbedürfti-
ge Orgel im Caritas-Dorf St. Anton gesprochen und 
sie auch angesehen. Reich hatte sofort seine Hilfe 
angeboten, zum Erhalt der Orgel beizutragen. 
Bei dem Zufalls-Treffen mit Eberhard Hilse besich-
tigten beide die in die Jahre gekommene Orgel im 
Caritas-Dorf. Beide beschlossen spontan, sich in 
den Dienst der guten Sache zu stellen, und der er-
haltenswerten Orgel gemeinsam wieder einen sau-
beren Zustand, und vor allem, wieder einen schö-
nen Klang zu geben. 
In Frühjahr 2011 war es dann soweit: Die beiden 
legten Hand an. Pfeifen aus Metall und Holz wur-
den entfernt, gereinigt, teilweise gelötet, wieder 
zusammengebaut und gestimmt, Pedale und Tasta-
tur justiert. Filze wurden passend geschnitten um 
Unebenheiten  der Tasten auszugleichen. Das Er-
gebnis kann sich sehen, und vor allen Dingen, hö-
ren lassen. Bei den vielen Pfeifen den Überblick zu 
behalten, war schon beeindruckend und regelrecht 
spannend. Ein kleiner Kreis von Zuhörern war sich 
ŀƳ 9ƴŘŜ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘŜƴ ŜƛƴƛƎΦ α²ƛǊ ƘŀōŜƴ ƪƭŀƴƎƭƛŎƘ 
ŜƛƴŜ ƴŜǳŜ hǊƎŜƭΦά 
Ein großer Dank geht auch an Frau Ela Hilse, die 
unermüdlich mit der Pfeifenreinigung und dem Hal-
ten der Tasten während der Stimmung beschäftigt 
war. 
Frau Hilse war auch die Solistin bei einem kurzfris-
tig angesetzten Konzert. Frau Hilse hat in Minsk 

Akkordeon studiert und unterrichtet dieses Instru-
ment nun in Münster. Hohe Musikalität und techni-
sche Versiertheit, wie man sie kaum live erleben 
und zu sehen bekommt. Die Bewohner des Caritas-
Dorfes waren begeistert und forderten einige Zuga-
ben.  
αLƴ ŘƛŜǎŜǊ DŜƎŜƴŘ ǿŀǊ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ Řŀǎ ƭŜǘȊǘŜ aŀƭάΣ 
sagte Herr Hilse, dem es die Landschaft und die 
freundlichen Menschen im Pinzgau offensichtlich 
angetan hatten.  
 

Melanie Gassner, Dipl. Soz.päd ,  
Caritas Salzburg, Dorf St. Anton 

Zufall bescherte Caritas Dorf St. Anton eine Orgelüberholung 

Weltgebetstag der Frau 
ĂSteht auf f¿r Gerechtigkeitñ 

gestaltet von der  
Katholischen Frauenschaft St.Georgen 

am Freitag, 2. März 2012 
um 19.00 Uhr im Jugendraum St.Georgen 
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25 ς WŀƘǊŜ .ƛōƭƛƻǘƘŜƪо.ǊǸŘŜǊ  
BÜCHER BLEIBEN IMMER MODERN 

Am 15. Jänner 1987 wurde auf Initiative des dama-
ligen Bürgermeisters, Ing. Georg Griessner, die Ge-
meindebücherei eröffnet. Frau Rosa Heber und 
Frau Rita Mackinger hatten bis dahin schon vorbild-
liche Aufbauarbeit geleistet und Frau Rosa Heber 
übernahm die Leitung der Bücherei. Damals lag der 
sehr bescheidene Buchbestand bei 480 Büchern. 

 
Am 1.1.1996 übernahm Frau Sabina Gritsch die Lei-
tung der Bibliothek. 
Mit 16. Jänner 1998 hat Frau Sabina Gritsch die 
Ausbildung zur ehrenamtlichen bzw. nebenberufli-
chen Bibliothekarin abgeschlossen. Frau Hildegard 
Kaserer begann ihre Tätigkeit in der Bibliothek mit 
Jänner 2005 und konnte am 12.11.2008 diese Aus-
bildung ebenfalls  erfolgreich abschließen. 

Die moderne Technik hielt im Jahre 1999 Einzug in 
ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜōǸŎƘŜǊŜƛΦ ²ƛǊ ōŜƪŀƳŜƴ ȊǿŜƛ t/ΩǎΣ 
einen für die Verwaltung der Bücher und Leser und 
einen für die Besucher der Bücherei. 
Im Jahre 1997 wurde das Angebot in der Bibliothek 
um Zeitschriften und im Jahre 2003 um Hörbücher 
erweitert. 
Unser derzeitiger Medienbestand beläuft sich auf 
ca. 4.000 Medien, davon sind ca. die Hälfte Kinder-, 
Jugend- und Bilderbücher. 
Das Bibliotheksteam ist bemüht, das Angebot im-
mer aktuell zu halten. Dies ist deshalb auch wichtig, 
um Förderungen für die Bibliothek von Bund und 
Land zu bekommen. Diese geben uns einen Richt-
wert von 7,5 % Erneuerungsrate pro Jahr vor. 
In diesem Zusammenhang muss auch erwähnt wer-
den, dass die Bibliothekarinnen auch ein vorge-
schriebenes Kontingent an Weiterbildungsstunden 
für diverse Förderungen erfüllen müssen. 
ERNEUERUNGEN  in den letzten Jahren: 
2008 ς Wir erstellen unsere eigene Homepage 
ό5ŀŦǸǊ ŀōǎƻƭǾƛŜǊǘŜƴ ǿƛǊ YǳǊǎŜΣ ǳƳ ŘƛŜǎ Ȋǳ ƭŜǊƴŜƴύ 
2009 ς Umgestaltung der Bibliothek ς neue Regale, 
neue Vorhänge, neue Platzeinteilung 
2010 ς Mediathek ς vom Buch zum e-book. Dies ist 
eine Einrichtung des Landes Salzburg 
und jeder aktive Leser der Bibliotheken im Land 
Salzburg kann dies kostenlos nutzen. 
2011 ς bŜǳŜ .ŜƭŜǳŎƘǘǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ .ƛōƭƛƻǘƘŜƪΦ 

 
 


